
Deutsches Rotes Kreuz

 Die internationale Zusammenarbeit des DRK arbeitet entlang des Katastrophenrisikomanagement-Kontinuums und umfasst Maßnahmen vor,  
       während und nach einer Katastrophe.

In den vergangenen Jahrzehnten haben sowohl die Häufigkeit als auch die Schwere von Katastrophen 
erheblich zugenommen. Faktoren wie der Klimawandel, schnelles Wachstum von Städten und Umwelt-
zerstörung verschärfen diese Problematik zusätzlich. 

Humanitäre  
Katastrophenvorsorge 

G L O B A L  P R O J E K T  I I  –  I N N O V A T I O N  U N D  P R A X I S  I N  D E R  H U M A N I T Ä R E N  H I L F E

Dies stellt die internationale humanitäre Hilfe vor große Heraus-
forderungen und macht es umso wichtiger, sich auf humanitäre 
Katastrophenvorsorge zu konzentrieren. Ziel der humanitären 
Katastrophenvorsorge ist es, in Anlehnung an das internationa-
le Abkommen Sendai Rahmenwerk, existierende Risiken zu ver-
stehen, neue Risiken zu verhindern, bestehende Risiken zu redu-
zieren und mit den verbleibenden Risiken umzugehen. Dies trägt 
dazu bei die Anfälligkeit von Gemeinden gegenüber Katastrophen 
zu senken.

Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) unterstützt, gemeinsam mit den 
nationalen Schwestergesellschaften und regionalen Fachberaten-
den, eine gemeindebasierte Katastrophenvorsorge (DRR) und för-
dert die Integration lokaler Ansätze in die Programme des DRK.

Erkenntnisse und neue Ideen, die auf lokalem Wissen basieren, 
werden mit anderen humanitären Organisationen geteilt. Der Aus-
tausch und die Überprüfung von Methoden erfolgen in Zusam-
menarbeit mit internen, wie auch externen Partnern. Um Risiken 

für Gemeinden zu minimieren, werden proaktive und innovative 
Ansätze, die auf die lokalen Gegebenheiten einhergehen, verfolgt 
und langfristige Veränderungen in Klima und Umwelt berücksich-
tigt. Im gesamten Katastrophenrisikomanagement-Kontinuum 
und bei der Umsetzung von Projekten werden die betroffenen Ge-
meinden aktiv miteinbezogen.

Basierend auf den globalen Erfahrungen aus verschiedenen Län-
dern, fokussiert sich das DRK auf die methodische Weiterentwick-
lung von Programmen in fragilen, konfliktbetroffenen Gebieten, in 
städtischen Regionen und im Zusammenhang mit dem Klimawan-
del.

1. Humanitäre Katastrophenvorsorge in fragilen, konflikt- und 
gewaltbetroffenen Kontexten
Menschen, die in von Fragilität, Konflikt und Gewalt betroffenen 
Gebieten leben, sind aufgrund ihrer erhöhten Anfälligkeit stärker 
von den negativen Auswirkungen des Klimawandels und von Ka-
tastrophen betroffen. Das Handbuch Navigating Fragility, Conflict 



Die humanitäre Katastrophenvorsorge wird im Rahmen des 
sogenannten Global Projekts II weiterentwickelt und verbrei-
tet. Das Global Projekt II ist eine Kooperation zwischen dem 
Deutschen Roten Kreuz und dem Auswärtigen Amt (AA) in 
der internationalen humanitären Hilfe. Es zielt darauf ab, die 
negativen Effekte auf betroffene Bevölkerungen bei plötzlich 
auftretenden Katastrophen bzw. langanhaltenden und/oder 
vergessenen Krisen zu verringern. Das Projekt trägt dazu bei, 
die Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung und das humani-
täre System zu stärken und weiterzuentwickeln, um qualitativ 
hochwertige, effektive und bedarfsgerechte humanitäre Hilfe 
zu leisten. Aufbauend auf neuen Erkenntnissen und Innova-
tionen arbeitet das Global Projekts II in verschiedenen Schlüs-
selbereichen: Vorausschauende humanitäre Hilfe, humanitäre  
Katastrophenvorsorge, Gesundheit sowie humanitären Hilfe im 
städtischen Raum, Informationsmanagement/Digitalisierung 
und Klimawandel.

Weitere Informationen unter www.drk.de/hilfe-weltweit

and Violence to Strengthen Community Resilience dient dazu, die 
verschiedenen Ansätze und Werkzeuge innerhalb und außerhalb 
der Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung zu verknüpfen und  
somit die Herausforderungen humanitär Helfender in der Katastro-
phenvorsorge zu bewältigen.

2. Humanitäre Katastrophenvorsorge in städtischen Gebieten
Immer mehr Menschen ziehen in Städte, die zunehmend von Ka-
tastrophen betroffen sind. Angesichts deren Bevölkerungsdichte, 
kritischen Infrastruktur und wirtschaftlicher Bedeutung müssen 
humanitäre Organisationen auf die Herausforderungen reagieren 
und Maßnahmen entsprechend anpassen. Dafür ist es wichtig 
die miteinander verbundenen Strukturen in Städten zu verstehen. 
Das erfordert eine enge Zusammenarbeit mit lokalen Akteuren, 
ein gutes Verständnis der spezifischen Gegebenheiten sowie die 
Entwicklung von innovativen Ansätzen und deren an den Kontext 
angepassten Anwendung.

3. Klimawandel in der humanitären Katastrophenvorsorge
Vulnerable Bevölkerungsgruppen sind den gravierenden, klima-
bedingten Gefahren, die ihre Anfälligkeit zusätzlich erhöhen und 
zu Vertreibung und Flucht führen können, besonders ausgesetzt. 
Humanitäre Katastrophenvorsorge arbeitet daran, den Klimawan-
del noch stärker als bisher in die Arbeit miteinzubeziehen. Dabei 
erfolgt der Aufbau interner Kapazitäten der Schwestergesellschaf-
ten insbesondere durch Schulungen und Wissensaustausch. Stra-
tegische Partnerschaften mit Forschungszentren und Universitä-
ten erweitern das Fachwissen über den Klimawandel.

Neben der operativen Arbeit engagiert sich das DRK in der  
Policy-Entwicklung und Advocacy, um Bewusstsein für die hu-
manitäre Katastrophenvorsorge zu schaffen. Netzwerke, Veran-
staltungen und Konferenzen bieten Raum für den Austausch von 
Expertinnen und Experten sowie für die Weiterentwicklung rele-
vanter Strategien. Über die Initiierung und Unterstützung von Re-
solutionen wie z.B. der Strengthening the resilience of urban com-
munities: Our way forward erreicht das DRK eine Mobilisierung 
der Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung auf allen Ebenen und 
sorgt für eine bessere Verankerung der Ziele der humanitären Ka-
tastrophenvorsorge.
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 Das Mosambikanische Rote Kreuz (CVM) bereitet Hilfsgüter im  
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